Vor fast einem Jahr (Herbst 2013) haben wir angefangen, die desolate Situation im Hinblick auf Master-Studienplaetze oeffentlich zu kritisieren: Die Petition fuer die Umsetzungen der Versprechungen des Hochschulausbaus hatte in wenigen Monaten mehr als 2.000 Unterstuezter geefunden.
Jetzt (Oktober 2014) haben wir eine Antwort vom Petitionsausschuss erhalten: "Durch die getrtoffenen Massnahmen wird dem Anliegen der Petition Rechnung getragen." Das heisst: der Beschwerde wird nicht weiter nachgegangen. 
Erfreulich ist, dass diese getroffenen Massnahmen konkret genannt werden: Master 2016 hat ganz Baden-Wuerttemberg 10 Professuren und 12 weitere feste Stellen eingebracht – wobei die Professuren nur bei nachweisslichem Bedarf beibehalten werden duerfen und ansonsten einen in den Ruhestand tretenden Professor abloesen.
Interessanterweise wird im Antwortschreiben die Tatsache, dass 40.5% der Masterstudienplaetze vom begrenzten Programm "Master 2016" abhaengig sind, als erfolgreich und lobenswert dargestellt. Was aus diesen nach Ende des Programms wird, bleibt ungeklaert. 
Was im Antwortschreiben keine Erwaehnung findet, ist die Unterscheidung zwischen dem 3- und 4-jaehrigen Bachelorstudiengang Psychologie. Es wird den Studierenden empfohlen, ihr Studium an einer anderen Hochschule weiterzufuehren, wenn ihre urspruengliche Hochschule nicht genuegend Plaetze anbietet.
Man hat uns gehoert – basierend auf dieser Antwort frage ich mich, ob man uns richtig zugehoert hat. Keine der angegebenen Massnahmen sichert eine nachhaltige Versorgung mit Masterstuedienplaetzen. Die Möglichkeit, ein konsekutives (und damit auch für das Land effektiv kostenguenstiges) Studium absolvieren zu können, scheint nicht als erstrebenswertes Ziel angesehen zu werden. 
Hier könnt ihr das ganze Antwortschreiben lesen und euch eine eigene Meinung bilden: 

